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Informationen zur Düngung beim Zweitfruchtanbau 
 

Im Gegensatz zu Zwischenfrüchten, die -wenn überhaupt- mit max. 30 kg Ammonium-N/ha oder 60 kg Gesamt-N/ha 

gedüngt werden dürfen, muss vor der Düngung von Zweitfrüchten deren N-Düngebedarf ermittelt werden. 

Zweitfrüchte sind einerseits Kulturen, die vor dem 1. August gesät und noch im gleichen Jahr geerntet werden 

(z. B. Hafer, Einjähriges oder Welsches Weidelgras, wahlweise auch Winterhanf, auch Silomais). Hier ist eine 

Düngung bis zum Ablauf des 1. Oktober in Höhe des ermittelten N-Bedarfs möglich. Zweitfrüchte sind aber auch 

Kulturen, die irgendwann im Herbst gesät und im Frühjahr genutzt werden (z. B. Welsches Weidelgras, 

Landsberger Gemenge, Grünroggen). 

Hier ist zusätzlich zur Frühjahrs- auch eine Herbstnutzung möglich. Falls keine Herbstnutzung erfolgt, darf auch keine 

Herbst-, sondern nur eine Frühjahrsdüngung erfolgen. 

Am System der Bedarfsermittlung hat sich gegenüber dem Vorjahr nichts geändert. Weitere Informationen zur 

Düngebedarfsermittlung von Zweitfrüchten und deren N-Bedarfswerte sind im Internet der LfL unter 

https://www.lfl.bayern.de/iab/duengung/276880/ zu finden. 

 

Vorerntebehandlung mit Glyphosat-haltigen Herbiziden ist verboten! 
 

Nach der Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung ist eine Spätanwendung vor der Ernte mit Glyphosat für alle 

Flächen und Kulturen verboten. Es gibt hierfür keine Ausnahme! 

 

Einführung des Wassercents in Bayern / Zählerstände zum 1. Juli 2026 dokumentieren 
 

In Bayern wird ab dem 1. Juli 2026 ein Wassercent erhoben. Alle Wassernutzer, die Grundwasser unmittelbar aus 
einem eigenen Brunnen entnehmen, sind zur Zahlung des Wasserentnahmeentgelts verpflichtet. Hierunter fallen auch 
alle landwirtschaftlichen Bewässerungsbrunnen. Das Entgelt beträgt einheitlich 10 Cent pro entnommenem 
Kubikmeter Grundwasser (1.000 Liter). Alle Wasserentnehmer zahlen aufgrund des gesetzlich vorgesehenen 
Freibetrags erst ab einer Menge, die 5.000 Kubikmeter im Jahr übersteigt. Im ersten Erhebungszeitraum vom 1. Juli 
bis 31. Dezember 2026 beträgt der Freibetrag auf Grund des halben Jahres 2.500 Kubikmeter. 
Anfang 2027 werden für den Erhebungszeitraum vom 1. Juli bis 31. Dezember 2026 die Entgeltbescheide verschickt 
bzw. Zahlungen fällig werden. Bei der Festsetzung des konkreten Wasserentnahmeentgelts wird entweder der im 
Wasserentnahmebescheid festgelegte jährliche Entnahmewert oder die tatsächliche Entnahmemenge zugrunde 
gelegt, sofern der Entnehmer diese gegenüber der Wasserrechtsbehörde mitteilt. Alle Wasserentnehmer, die unter 
die Entgeltpflicht fallen, können dazu bis zum 1. März 2027 gegenüber der zuständigen Kreisverwaltungsbehörde, d. 
h. entweder dem Landratsamt oder der kreisfreien Stadt, ihre tatsächlich entnommene Wassermenge melden. Das 
Umweltministerium empfiehlt daher, entsprechende Zählerstände von Messeinrichtungen wie beispielsweise 
Wasseruhren oder Stromzähler bei Pumpen zum 1. Juli 2026 und zum 31. Dezember 2026 zu dokumentieren. Die 
Dokumentation ist für die erforderliche Glaubhaftmachung der tatsächlich entnommenen Wassermenge erforderlich. 
Informationen und FAQ zum Thema Wassercent finden Sie unter: 
https://www.stmuv.bayern.de/themen/wasserwirtschaft/novelle_baywg/index.htm  
 

Bodenuntersuchung: Jetzt alle Flächen auf eine gültige BU prüfen und gleich nach der 

Ernte Bodenproben ziehen! 
Das Wissen über die eigenen Böden bleibt immer wichtig und hilft, bei hohem Düngerpreisen Kosten zu sparen: 

• Optimal versorgte Böden liefern den Pflanzen Nährstoffe, auch wenn Düngung aufgrund fehlender 
Befahrbarkeit nicht möglich ist oder Düngegaben aufgrund Trockenheit nicht wirken! 

• Bei reduzierter N-Düngung aufgrund fachrechtlicher Vorgaben ist die Versorgung mit Grundnährstoffen und 
Spurenelementen umso wichtiger! 

• Optimale Kalkversorgung bedeutet bessere Wasserspeicherfähigkeit und Durchwurzelbarkeit der Böden! 

• Optimale Humusgehalte beeinflussen Bodenstruktur und Wasserspeicherfähigkeit und sichern auch unter 
schwierigen Bedingungen gute Erträge! 

• Einfache Anmeldung und Abwicklung über unser Bodenportal www.boden-bayern.de  

• Unterstützung bei Abwicklung und Probenziehung erhalten Sie von Ihrem Ringwart (VBH S. 382 f.) 

Erzeugerring-Beratung 

Unterfranken 

Beratungs-Hotline: 0180 5 57 44 56 
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